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- Drucksache 1278 - 

Auf die vorstehend bezeichnete Anfrage gestatte ich mir folgendes 
zu erwidern: 

Zu Nr. 1 

Die Nachfrage nach Braunkohlenbriketts übersteigt allgemein die 
Liefermöglichkeit. Dies gilt nicht nur für das Land Bayern, sondern 
für das gesamte Bundesgebiet und ist eine Folge der Teilung 
Deutschlands. Wahrend früher Hamburg, große Teile Schleswig- 
Holsteins, Niedersachsens und Hessens sowie fast das ganze Land 
Bayern aus den Braunkohlenrevieren in Mitteldeutschland und der 
Niederlausitz versorgt wurden, steht heute als sichere Versorgungs- 
basis nur die Produktion der Bundesrepublik zur Verfügung. Zwar 
sind seit Bestehen des Interzonenhandels zunehmend größere Bezüge 
an Braunkohlenbriketts aus der sowjetischen Besatzungszone verein- 
bart worden; sie haben jedoch noch nicht die Hälfte der früheren 
Lieferungen aus Mitteldeutschland und der Niederlausitz erreicht. 
Demgegenüber ist der Bedarf an Braunkohlenbriketts nicht uner- 
heblich gestiegen. Einmal im Hausbrand durch die Bevölkerungs- 
zunahme im Bundesgebiet seit der Vorkriegszeit, zum anderen bei 
der Industrie durch die Erhöhung des Produktionsvolumens. Allein 
diese Tatbestände begründen die Schwierigkeit, den Bedarf an Braun- 
kohlenbriketts für Hausbrand und Kleingewerbe sowie für die 
Industrie zu befriedigen. Hinzu kommt noch eine Steigerung der 
Nachfrage nach Braunkohlenbriketts infolge der außerordentlichen 
Preisvorteile gegenüber anderen Brennstoffen. Während in der Vor- 
kriegszeit eine den Wettbewerbsverhältnissen angepaßte natürliche 
Preisrelation zwischen Braunkohlenbriketts und den, anderen festen 
Brennstoffen bestand, liegt der Preis für Braunkohlenbriketts, auf 
den Wärmewert bezogen, jetzt sehr weit hinter den Preisen für 
Steinkohlen und Steinkohlenerzeugnisse zurück, wie der nachstehende 
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Vergleich mit der Steinkohlcnsorte Fettnuß I, deren Preis etwa dem 
gewogenen Mittel der Preise aller ^ Steinkohlen und Steinkohlener- 
zeugnisse entspricht, zeigt: 


Braunkohlen- Steinkohle 

Briketts Fettnuß I 


derzeitiger Preis ah Werk 

dementsprechend Preis je 
1000 Wärmeeinheiten 

d. i. eine Preisrelation von 

gegenüber einer Preisrelation von 
in der Vorkriegszeit. 


23,30 DM't 
4,85 DM 


54,50 DM/t 
7,36 DM 


1 : 1,52 
1 : 1 


Die Lieferungen für Hausbrand- und Kleinverbrauch im Lande 
Bayern konnten im Kohlenwirtschaftsjahr 1954-55 gegenüber dem 
Vorjahr von 1,327 auf 1,508 Mio t erhöht werden. Im übrigen sind 
sie nach den mir vorgelegten Unterlagen so erfolgt, daß größere 
und ernste Schwierigkeiten bei kleingewerblichen Betrieben — hier- 
bei handelt es sich im wesentlichen um Bäckereien — im allgemeinen 
vermieden werden konnten. 


Zu Nr. 2 

Es trifft zu, daß die Verkaufsorgane des Braunkohlenbergbaus bei 
der Bemessung der Liefermengen für den Kohlengroßhandel von den 
Zuteilungen im Kohlenwirtschaftsjahr 1953/54, in dem letztmalig 
Lenkungsmaßnahmen durchgeführt wurden, ausgehen, jedoch ist 
eine Anpassung an die Veränderungen im Bevölkerungsstand der 
einzelnen Teile des Bundesgebietes im Rahmen des Möglichen vor- 
genommen worden. Nicht zuletzt w'urde dabei auch auf die unter- 
schiedlichen sozialen Verhältnisse in den einzelnen Ländern Rücksicht 
genommen. Die unzulängliche Gesamtverfügbarkeit an Braunkohlen- 
briketts verbietet aber ins Gewicht fallende Differenzierungen. 

Zu Nr. 3 

Die im abgelaufenen Kohlenwirtschaftsjahr in das Land Bayern ge- 
lieferte Braunkohlenbrikettmenge je Haushalt entspricht annähernd 
dem Bundes durch schnitt. Eine gleichmäßige Versorgung aller Teile 
im Bundesgebiet mit Braunkohlenbriketts war früher weder üblich, 
noch erscheint sie auch bei der heutigen Situation zweckmäßig. Die 
unterschiedliche Streuung ergibt sich im wesentlichen aus den Ver- 
brauchsgewohnheiten und der Art der Feuerstätten, ebenso aus den 
gebietlich unterschiedlichen Gegebenheiten in der Möglichkeit, auch 
andere Brennstoffe, wie beispielsweise Llolz und Torf, zu verwenden. 
Eine schematische Beseitigung dieser strukturellen Verbrauchsunter- 
schiede könnte nur eine weitere Erschwerung der Versorgungslage 
bei Braunkohlenbriketts zur Folge haben. 

Die Versorgung der einzelnen Gebiete mit einer bestimmten Grund- 
menge an Braunkohlenbriketts ist dadurch sichergestellt, daß die 
Verkaufsorgane des Braunkohlenbergbaus, insbesondere der Rheinische 
Braunkohlenbrikett- Verkauf in Köln, den Großhandel anhalten, in 
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jeden Kreis mindestens die Mengen des vorauf gegangenen Kohlen- 
wirtschaftsjahres zu liefern. Diese Handhabung, die in elastischer 
Anpassung an die jahreszeitlich unterschiedliche Aufnahmebereitschaft 
der einzelnen Gebiete selbst in Kenntnis der unzulänglichen Gesamt- 
menge an Braunkohlenbriketts erfolgt, wird nach meinen Feststellungen 
seitens des Großhandels durchweg gewissenhaft durch geführt. 

In diesem Zusammenhang dar! darauf hingewiesen werden, daß von 
einem großen Teil der Verbraucher trotz viellacher Hinweise nicht 
alles getan wird, um Schwierigkeiten in der Versorgung, insbesondere 
in den Wintermonaten, zu vermeiden oder zu mildern. Die Pro- 
duktion an Braunkohlenbriketts des Bundesgebietes ist das ganze 
Jahr über nahezu gleichbleibend, ebenso wie auch die Bezüge aus 
der sowjetischen Besatzungszone im allgemeinen gleich bleibend sind. 
In den Wintermonaten, den eigentlichen Verbrauchsmonaten, können 
nicht beliebig große Mengen geliefert w erden. Eine rechtzeitige Vor- 
sorge für den Winterbrand ist daher geboten. Selbst bei der unzu- 
länglichen Gesamtmenge an Braunkohlenbriketts sind allentlialben 
beim Kohleneinzelhandel in den Sommermonaten gewisse Lagerbe- 
stände vorhanden gewiesen. 

Zu Nr. 4 

Die vorgesehene Stillegung von drei Brikettfabriken im rheinischen 
Braunkohlcnrcvier im Laufe dieses Jahres ist mir bekannt. Sie ist 
eine zwangsläufige Folge der Auskohlung der südlichen Tagebaue 
dieses Reviers. Der Abbruch dieser drei Brikettfabriken ist umso 
notwendiger, als die Restkohlc, auf der sie stehen, für die Auf- 
rechterhaltung der ßriketterzeugung benachbarter Fabriken dringend 
benötigt wird. Da eine Kompensation des sich hieraus ergebenden 
Produktionsausfalls durch Schaffung neuer Kapazitäten und Aus- 
schöpfung letzter Produktionsreserven bei anderen Werken in den 
letzten Jahren bereits weitgehend vorweggenommen ist und eine 
nennenswerte Produktionserweiterung mangels brikettierfähiger Kohle 
auch in Zukunft kaum möglich erscheint, ist versucht worden, eine 
Verschlechterung der Versorgungslage gegenüber 1954 durch höhere 
Bezüge von Braunkohlenbriketts aus der sowjetischen ßesatzungs- 
zone zu erreichen. Darüber hinaus wird angestrebt, den Verbrauch 
von Braunkohlenbriketts bei der Industrie zugunsten des Haus- 
brandes und des Kleingewerbes einzuschränken. 

Zu Nr. 5 

Die Beantwortung dieser Frage ergibt sich aus dem Vorherge- 
gangenen. Nur insoweit kann eine Verbesserung der Gesamtsituation 
auf dem Braunkohlenbrikett-Markt in Aussicht gestellt werden, als 
die sowjetische Besatzungszone bereit und in der Lage ist, ihre 
jetzigen Lieferungen im Rahmen des Interzonenhandcls nach West- 
deutschland noch zu erhöhen. Mit Rücksicht auf die völlig unzu- 
längliche Brennstoffversorgung, insbesondere des Hausbrands in der 
sowjetischen Besatzungszone, dürfte die Möglichkeit einer Erhöhung 
der Bezüge jedoch kaum gegeben sein. 


Dr. Erhard 
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